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Liebe Ansbacherinnen, liebe Ansbacher,

es freut uns, dass Sie unser Wahlprogramm in Händen halten!

Wir GRÜNEN wollen weiter daran mitwirken „ein gutes Leben in Ans-
bach - für Alle!“ zu ermöglichen. Dabei haben wir die planetaren und 
ökologischen Grenzen im Blick. Die Herausforderungen sind vielfältig. 
Die biologische Vielfalt ist bedroht, die Erderhitzung nimmt zu und die 
finanziellen Spielräume der Kommune sind begrenzt. Nur gemeinsa-
mes Handeln und offene Diskussionen führen zu den besten Lösungen.

Grüne Politik in Ansbach steht für:

•	 eine offene Stadt 
	 - nimmt ihre Bürger*innen ernst und lebt Demokratie

•	 eine resiliente Stadt 
	 - gerüstet gegen Überschwemmungen und Hitze

•	 eine vorbildliche Stadt 
	 - saubere und günstige Energieversorgung

•	 eine soziale Stadt 
	 - bezahlbarer Wohnraum, starke Schulen, 
		  zuverlässige Gesundheitsversorgung

•	 eine mobile Stadt 
	 - funktionierender Nahverkehr und sichere Wege

Wir stehen für eine sachliche, demokratische Politik, die alle Menschen 
in Ansbach einbezieht. In diesem Heft stellen wir unsere 40 Kandida-
tinnen und Kandidaten vor. Wir freuen uns auf einen Dialog und auf 
gemeinsame Taten.

OLIVER

RÜHL

Ihr Oberbürgermeister für Ansbach

Oliver  Rühl wählen

Ansbach nachhaltig 

modernisieren
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1

 „Für eine vielfältige, zukunftsorientierte Stadt, für ein liebens- 
und lebenswertes Ansbach setze ich mich ein.“

Meike Erbguth-Feldner

•	 Lehrerin und Seminarleitung an 
	 Förderschulen 
•	 Stadträtin und Fraktionsvorsitzende
•	 52 Jahre, verheiratet, drei Kinder

Carina e.V., vcd, Eltern für Ansbach, För-
derverein der Grundschule Eyb und 
Retti e.V., Bundesverband für Alphabe-
tisierungen & Sonderpädagogik, GEW, 
Unterstützerin von ARAGUA

3

„Kinder und Jugendliche sind unsere Zukunft.  Ich setze mich 
ein für starke und gut sanierte Kitas und Schulen in Ansbach 
– für beste Bildung, eine lebenswerte und demokratische Zu-
kunft.“

Oliver Rühl

•	 Heizungs-, Klima- und Lüftungs-
	 techniker
•	 politischer Referent bei Martin 	
	 Stümpfig, MdL
•	 Stadtrat
•	 47 Jahre, verheiratet

2

Tierschutzverein Ansbach, Bund Naturschutz, VCD, Carina e.V., Le-
benshilfe Ansbach, Kreisvorsitzender DIE GRÜNEN, Landschafts-
pflegeverband Mfr., Netzbegruenung, Handwerksgruen

Dr. Bernhard Schmid

•	 Angestellter Apotheker
•	 Stadtrat
•	 60 Jahre, verheiratet, drei Kinder

Leitung Familiengruppe DAV Ansbach, 
Vorstandsmitglied von carina e.V., Mit-
glied bei TSV Ansbach, Ansbacher Kam-
merspiele, Bund Naturschutz, Eltern für 
Ansbach, Freunde von Anglet

4

- Wege ohne Stolperfallen und 
   Schlaglöcher
- verlässliche Schulen in guten 
	 Räumen
- erreichbare Gesundheitsver-
	 sorgung

- günstige Wohnungen im 
	 Zentrum                                                                             
- Schutz vor Hitze und 
	 Starkregen 
- mehr Rezatpark als 
	 Parkplätze

Was ich für Ansbach erreichen möchte:

Kommunalwahl in Ansbach und 
Bayern am 8. März 2026
 

Was wollen Bündnis 90/Die Grünen für Ans-
bach? Das zeigt ein fiktives Zeitungsinterview 
im Jahr 2031 mit dem sich wieder bewerben-
den grünen Oberbürgermeister, der 2026 ins 
Amt kam, zusammen mit 10 grünen Stadt-
rät*innen. Es macht deutlich, welche Wirkun-
gen grüne Politik in Ansbach hat:

.

Zeitungsredakteurin Jana Frühling: 
Herr Rühl, die Kommunalwahl 2032 rückt 
ins Blickfeld. Von Ihnen war schon zu hören, 
dass Sie wieder als Oberbürgermeister antre-
ten wollen. Und das, obwohl Sie ja in der zu 
Ende gehenden Wahlperiode mit wechselnden 
Mehrheiten arbeiten mussten, weil Sie mit 10 
Stadträt*innen aus Ihrer Partei keine eigene 
Mehrheit hatten.

OB Oliver Rühl: Hilfreich ist, dass rund die Hälf-
te der Stadträt*innen weiblich ist. Dadurch gibt 
es einfach mehr Erfahrungen und Kenntnisse 
im Rat sowie eine größere Vielfalt an Sichtwei-
sen und Problembewusstsein. Und anders als 
in gesetzgebenden Parlamenten gibt es in der 
Kommunalpolitik keinen Fraktionszwang. 
Es ist nicht unkompliziert mit wechselnden 
Mehrheiten, aber machbar. Wir hatten in den 
letzten sechs Jahren einen guten Dialog inner-
halb des Stadtrats. Dazu beigetragen hat mit 
Sicherheit die Einrichtung von Beauftragten 
für die verschiedenen Themen, wie z.B. Jugend 
und Kultur. Wer alle einbindet und gute Argu-
mente hat, kann überzeugen. Zudem haben wir 
in den letzten Jahren viel erreicht für unsere 
Stadt und können bei der nächsten Wahl unser 
Ergebnis hoffentlich noch einmal verbessern.„Ich setze mich für eine Politik mit Vernunft ein, in der die Ökolo-

gie und der Klimaschutz als Kern stehen. Das will ich mit Leiden-
schaft und Kreativität tun.“

Sabine Stein-Hoberg, LL.M.

•	 Juristin, politische Referentin bei 	
	 Martin Stümpfig (MdL)
•	 Stadträtin
•	 56 Jahre, verheiratet,  zwei Kinder
Ansbach Umgedacht e.V., Ansbacher 
Kammerspiele e.V., Carina e.V., För-
derverein Retti e.V., KSC Ansbach e.V., 
Kulturforum e.V., OGV Neuses, Rauh-
reif e.V., Straffälligenhilfe Ansbach e.V., 
Bürgerbewegung für Menschenwürde 
e.V., überregional u.a. wie ai, ProAsyl 
e.V., BUND Naturschutz e.V.
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Christiane Handrick-Ratka

•	 Erzieherin
•	 60 Jahre, verheiratet, zwei Töchter

Sprecherin Grüne Ansbach, Mitglied 
bei BN, DAV, Bürgerbewegung für Men-
schenwürde

5

„Ich möchte mich für mehr gesellschaftlichen Zusammenhalt und 
den verantwortungsvollen Umgang mit unseren Lebensgrundla-
gen einsetzen.“

Monika Roszczyk
geb. Gomollok

•	 Postbeamtin a.D. 
•	 58 Jahre, verheiratet, zwei erwach-	
	 sene  Töchter

Beisitzerin Vorstand GRÜNE, Früh-
stückshelferin bei brotZeit e.V. in der 
Johann-Heinrich-Pestalozzi-Schule
Mitglied: Bund Naturschutz/LBV, 
Greenpeace, German Zero, Bürger-
bewegung für Finanzwende, Abge-
ordnetenWatch,  Aktion Deutschland 
hilft, Avaaz.org, Campact, Verdi, VDK, 
Förderverein Theater-Ansbach, Eltern 
für Ansbach

7

„Demokratie lebt vom 
Mitgestalten! Daher 
setze ich mich für ak-
tive Bürgerbeteiligung 
ein, für Bürgerräte und 
mehr Transparenz!“

Simon Mayr

•	 Notfallsanitäter beim BRK Ansbach
•	 Stadtrat
•	 stellvertretender Verwaltungsrat
	 ANregiomed
•	 43 Jahre, verheiratet, drei Kinder

Freiwillige Feuerwehr Bernhardswinden 
e.V. (1. Vorsitzender), BRK Bereitschaft Ans-
bach, Malteser Hilfsdienst e.V., Mitglied-
schaften: DAV e.V. Sektion Ansbach, DBRD 
e.V., Verdi, LBV e.V., Bund Naturschutz e.V., 
Förderverein evangelische Schule Ans-
bach, Förderverein Realschule Ansbach

6

„Sicherheit beginnt im All-
tag – und ich setze mich 
dafür ein, dass sie für alle 
da ist. Ob im Rettungsdienst, bei der Feuerwehr oder für unsere Fa-
milien: Als Stadtrat arbeite ich daran, dass unsere Stadt nicht nur 
funktioniert, sondern für alle funktioniert.“

Hans-Peter Smolka

•	 Richter am Bayer. Verwaltungs-
	 gerichtshof 
•	 63 Jahre, verheiratet, zwei Kinder

Mitglied DAV, BN, Kammerspiele, Lions, 
Evang. Bildungswerk, Mitglied Förder-
vereine Hochschule, Theater, Freiland-
museum Bad Windsheim, Unterstützer 
Correctiv, Campact, Wikipedia

8

„Mehr wir weniger ich“

Frühling: Auf welche Ergebnisse sind Sie stolz?

OB Rühl:  Nun, da wäre zunächst einmal die 
kostengünstige Heizenergie aus Solar- und 
Windstrom, die die Stadtwerke anbieten kön-
nen – erspartes Geld ist ja immer ein gutes 
Argument (er zwinkert und lacht). Die Ansba-
cher*innen, die sich an Solaranlagen und am 
Windrad beteiligt haben, profitieren doppelt 
davon: Sie bekommen zum günstigen Strom 
jährlich eine Dividende aus dem Ertrag. 

Für alle senkt dies die Nebenkosten, denn 
die Heizung ist einer der größten Kostenfak-
toren in privaten Haushalten mit einem Anteil 
von sechzig bis achzig Prozent des gesamten 
Energieverbrauchs. So hatte der Stadtrat sich 
gleich zu Beginn der Wahlperiode auf Antrag 
der Bündnisgrünen mit den besten Lösungen 
für kostengünstiges Heizen beschäftigt. Da-
nach wurde das Bürgerwindrad zügig auf den 
Weg gebracht. 

Die Stadtwerke Ansbach sind auf einem gu-
ten Weg, ein Anbieter von erneuerbarer Ener-
gie für Strom und Wärme zu werden.

Dass die Stadtwerke in den letzten sechs Jah-
ren massiv in den Ausbau der Energieinfra-
struktur investiert haben, zahlt sich nun aus.
Unsere Netze sind leistungsfähiger, die de-
zentralen städtischen Stromspeicher nehmen 
den Strom in den Mittagsstunden auf und ge-
ben ihn abends wieder ab. 

Dass am Parkhaus Mühlbach inzwischen seit 
vier Jahren eine PV-Anlage installiert ist, freut 
mich jedes Mal, wenn ich mit dem Rad vorbei-
fahre. Die Fassaden-Photovoltaikanlagen am 
Parkhaus am Bahnhof sowie an der Fassade 
des Heizwerks am Aquella zeigen, dass und 
wie es geht! 
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Inge Müller

•	 Verwaltungsfachwirtin
•	 70 Jahre, in Hausgemeinschaft 
	 lebend

Vorstand Grüne Ansbach, Mitglied seit 
33 Jahren bei den Grünen, langjähri-
ge Kreisvorsitzende (NEA BW), über 
mehrere Legislaturperioden Kreis-
rätin und Fraktionsvorsitzende, Mit-
glied BN, Kammerspiele, Senioren-
beirat

9

„Fränkische Europäerin, 
wertkonservativ und bunt. 
Themen: Geschlechter- und soziale Gerechtigkeit, Klima- und 
Hitzeschutz, kommunale Finanzen, Erhalt der Demokratie.“

Marion Schneider

•	 Lehrerin am Gymnasium Carolinum        
•	 39 Jahre

Sprecherin im OV Grüne Ansbach,  
Vorsitzende der Sokratischen Gesellschaft

11

„In Bildung und Kultur investieren, eine gesunde Umwelt erhalten 
– damit aus glücklichen Kindern glückliche Erwachsene werden.“

Nikolai Warth

•	 Organisationsberater
•	 40 Jahre, verheiratet, Vater
Viele Jahre in der Kinder-/Jugend-
arbeit und der Arbeit mit Menschen 
mit Flucht- und Migrationsgeschich-
te tätig. Außerdem nebenberuflich in 
der Landwirtschaft engagiert sowie 
ehrenamtlich aktiv in der Freiwilligen 
Feuerwehr und als Siebener

10

„‚Suche der Stadt Bestes‘ – dieser Leitsatz prägt mein Enga-
gement. Ich setze mich für Entscheidungen ein, die ökologische 
Notwendigkeiten, soziale Verantwortung und wirtschaftliche 
Folgen klar und ehrlich gegeneinander abwägen – mit Priorität 
für eine lebenswerte Zukunft.“

Peter Zeus

•	 Berufsfachschullehrer für Pflege-
	 berufe i.R.
•	 Hauptberuflicher QM-Auditor im 
	 Bildungs-und Gesundheitswesen i.R.
 •	65 Jahre, verheiratet

Mitgliedschaften: Bürgerbewegung für 
Menschenwürde in Mittelfranken e.V., 
Förderverein Retti e.V. Kommunales Eh-
renamt: Seniorenbeirat der Stadt Ans-
bach, Mitglied der Arbeitsgruppe „Pfle-
gende Angehörige“ der Pflegekonferenz 
der Stadt und des Landkreises Ansbach

12

„Ich kandidiere für den 
Stadtrat, weil ich unse-
re Stadt gemeinsam mit 
den Bürgerinnen und Bürgern nachhaltig, lebendig und gerecht 
gestalten möchte.“

Frühling: Ein Schwerpunkt der Grünen lag bei 
der letzten Kommunalwahl auf der Jugend - 
was konnten Sie von Ihren Versprechen reali-
sieren?

OB Rühl:  Nun, ich war und bin davon über-
zeugt, dass die Jugend von heute, die Stimme 
von morgen ist. Zu oft wurden junge Menschen 
nur gehört, wenn es um ihre Probleme geht – 
nicht, wenn es um Lösungen ging. Das haben 
wir erfolgreich geändert. Die jungen Menschen 
in Ansbach haben inzwischen echte Mitspra-
che, um ihre Stadt mitzugestalten. Schließlich 
wollen wir, dass sie hierbleiben oder zurück-
kommen können. Wenn sie das möchten.

Frühling: Wie meinen Sie das?

OB Rühl: Der Jugendrat hatte vor meiner Wahl 
eine Alibi-Funktion, seine Ideen verschwan-
den in Schubladen. 
Wir fördern jetzt das Engagement, sich am 
demokratischen Prozess zu beteiligen: Des-
halb hat der Jugendrat ein eigenes Jugend-
budget von 75.000 € jährlich für Projekte, 
Veranstaltungen oder Kampagnen, über das 
er selbst verfügt. Jugendliche sollen nicht nur 
mitreden, sondern mitentscheiden. So über-
nimmt der  Jugendrat auch einmal im Jahr 
die Leitung einer Stadtratssitzung. Seine The-
men stehen dann ganz oben auf der Agenda. 
Und: Eine Social-Media-Managerin der Stadt-
verwaltung arbeitet Hand in Hand mit dem 
Jugendrat, damit die Informationen von ihm 
dort verbreitet werden, wo sich Jugendliche 
aufhalten.

Zudem sind Jugendliche in wichtigen Gremien 
als beratende Mitglieder vertreten: im Schul-
ausschuss, Umwelt- und Verkehrsausschuss. 
Bevor der Stadtrat entscheidet, wird geprüft, 
wie sich das auf junge Menschen auswirkt.
Der Jugendrat gibt dazu eine Stellungnahme 
ab – und die muss gehört werden.



10 11

Am 8. März 2026 40 Stimmen für starke GRÜNE

Redakteurin
Jana Frühling

Oberbürgermeister
Oliver Rühl

FIKTIVES 
ZEITUNGS-INTERVIEW 

IM JAHR 2031

Kathrin Warth

•	 Gutachterin        
•	 42 Jahre, verheiratet, Mutter

Beruflich bin ich im Gesundheitswesen 
verortet. Lange Jahre habe ich als Al-
tenpflegerin gearbeitet. Nebenberuf-
lich führe ich eine Landwirtschaft und 
engagiere mich in der Arbeit mit Ge-
flüchteten.

15

„Mir ist es wichtig, dass in unserer Stadt Menschen gut altern 
können und es gleichzeitig für Familien ein lebenswerter Ort ist. 
Dabei dürfen wir die klimatischen Veränderungen nicht außer 
Acht lassen.“

Jörg Schellenberger

•	 Führungskraft bei einem Bildungs-	
	 träger 
•	 43 Jahre, verheiratet, drei Töchter

Gründungsmitglied und 2. Vorstand 
von carina e.V., Bezirksausschuss Mit-
telfranken des Paritätischen Verbands, 
Mitglied im TSV 1860 Ansbach, Rauh-
reif, Ansbacher Kammerspiele, ADFC, 
Eltern für Ansbach.

16

„Lasst uns gemeinsam das Beste für die Stadt Ansbach suchen.“

Eva Schmid

•	 Landschaftsökologin
•	 53 Jahre, verheiratet, ein Sohn

Mitglied bei den Ansbacher Kammer-
spielen, Eltern für Ansbach, beim Bund 
Naturschutz, Landesbund für Vogel-
schutz, Imkerverein, ADFC, Gründungs-
mitglied von carina e.V. und Förderver-
ein Retti

13

„Ich wünsche mir ein offenes Ansbach, das die Herausforde-
rungen des Klimaschutzes und der gesellschaftlichen Umbrüche 
meistert - mit viel Grün und bürgerlicher Solidarität “

Bernd Höllein

•	 verheiratet, eine Tochter

Mitglied: VdK, Heimatverein Eyb

14

„‚Ansbach muss grüner werden, nicht nur politisch, sondern 
auch buchstäblich!“

Frühling: Ein „Jugend-Check“ für alle Beschlüs-
se sozusagen. Sie haben in den letzten Jahren 
viel in das Jugendzentrum investiert. Lohnt 
sich das?

OB Rühl:  Ich bin überzeugt: Investitionen in 
städtische Gebäude lohnen sich immer, ins-
besondere in Räume, wo Menschen zusam-
menkommen. Gute Jugendräume fördern den 
sozialen Frieden. Seit dem Abschluss der um-
fassenden Sanierung vor zwei Jahren haben 
sich die Besucherzahlen verdreifacht. Ich bin 
sicher, dass dieser Erfolg auf die Jugendlichen 
selbst zurückzuführen ist. Schon während des 
Planungsprozesses haben junge Menschen 
den Architekt*innen und Planer*innen gesagt, 
wie sie sich ihren Raum vorstellen. Barriere-
freiheit, gemütliche Ecken, eine moderne Kü-
che, ein Tonstudio - was finanziell möglich war, 
wurde entsprechend der Wünsche der Jugend-
lichen realisiert. 

Nun sind wir alle stolz auf diesen modernen, 
sicheren und lebendigen Ort für alle jungen 
Menschen. Ein „Safe Space“: Egal ob queer, mit 
Migrationshintergrund oder mit Behinderung 
– niemand darf sich ausgegrenzt fühlen. Wir 
bilden das Team fort (z. B. in Antidiskriminie-
rung) und schaffen klare Regeln gegen Rassis-
mus, Sexismus und Mobbing. 

Wir bieten Öffnungszeiten an, die zum Leben 
passen - bis 22 Uhr unter der Woche, am Wo-
chenende länger. Und ein kostenloser Party- 
Bus, der Jugendliche sicher nach Hause bringt 
– finanziert aus dem Innenstadt-Förderfonds 
der Stadt.

Darüber hinaus konnten wir auch den für 
Jugendkultur dringend benötigten Freiraum 
schaffen:  Leerstehende Läden wurden zu 
temporären Jugendclubs, weitere Graffiti-
Wände wurden zur Verfügung gestellt und 
es gibt ein jährliches „Jugendfestival“, organi-
siert vom Jugendrat.

Jugendpolitik ist keine „Kann“-Aufgabe, sie ist 
eine „Muss“-Aufgabe für die Zukunft unserer 
Stadt.
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Dorothea Schilffahrt

•	 Fachschülerin für Heilerziehungs-	
	 pflege
•	 34 Jahre, verheiratet,  zwei Kinder

19

„Nachhaltigkeit und soziales Miteinander sind untrennbar ver-
bunden. Gemeinsam schaffen wir es durch nachhaltiges Handeln 
in der Stadt Ansbach unsere Gesellschaft und damit auch unsere 
Zukunft zu stärken.“

Peter Feldner

•	 Lehrer am Theresien- Gymnasium 
•	 Fachreferent am Staatsinstitut für 	
	 Schulqualität und Bildungs-
	 forschung
•	 54 Jahre, verheiratet, drei Kinder

Administrator bei Wikipedia, Beamten-
beisitzer am Verwaltungsgericht Ans-
bach, Mitglied: Gewerkschaft Erzie-
hung  und Wissenschaft, Förderverein 
Retti-Palais, Jugendarbeit St. Georg, 
Naturwissenschaftlicher Verein Ans-
bach; Unterstützer von ARAGUA

20

„Noch wichtiger als gute 
Bidungseinrichtungen ist 
für die Zukunft unserer 
Kinder, dass wir ihre Lebensgrundlagen nicht weiter unwieder-
bringlich schädigen.“

Frauke Stabl

•	 Gymnasiallehrerin a. D.
•	 65 Jahre, verheiratet, zwei Söhne

Mitgliedschaft beim LBV, Förderung 
der UNO Flüchtlingshilfe

17

„Wir müssen die Zukunft kommender Generationen durch ak-
tiven Umweltschutz, eine schnelle, sinnvolle Energiewende und 
gerechte Verteilung sozialer Lasten sichern helfen.“

Johannes Strobel

•	 Gymnasiallehrer
•	 41 Jahre, verheiratet, zwei Kinder

Jugendausschuss St. Gumbertus/
St. Johannis

18

„‚Grüne Ideen in die Mitte der Stadtgesellschaft pflanzen.“

Frühling: Sind Sie mit dem Erreichten bei den 
Ansbacher Schulen zufrieden?

OB Rühl:  Im Schulbereich sind wir ein gutes 
Stück weiter gekommen mit der Modernisie
rung von Gebäuden wie auch bei der Ausstat-
tung. Die Grundschulen wurden so zusammen-
gelegt, dass sie noch gut erreichbar sind und 
genügend Personal für ein breites und verläss-
liches Angebot sorgt.
Von den Schulgebäuden, die die Stadt zu 
unterhalten hat, ist mehr als die Hälfte  sa-
niert. Kinder müssen sich jetzt nicht mehr 
davor  fürchten, auf eine defekte bzw. ver-
schmutzte Toilette gehen zu müssen!
Die Planungen der Raumprogramme haben 
sich an der Pädagogik orientiert. Die Schulfa-
milien wurden eingebunden und die gesetz-
lichen Vorgaben wurden mit pädagogischen 
Konzepten umgesetzt. Verschiedene Unter-
richtsformen, offener und gebundener Ganz-
tag sowie Lernen und Spielen in Kleingruppen 
sind gut möglich. Für die anderen Schulen ist 
die Sanierung in den Finanzplanungen vor-
gesehen. Davon profitieren Ansbacher Schü-
ler*innen zukünftig.
Das Lernen ist entspannter geworden und die 
Schüler*innen sind durch viele Bewegungs-
möglichkeiten und kreative Pausen ausgegli-
chener. Die gute Schulsozialarbeit tut allen 
gut. Gewalt und Vandalismus sind stark zu-
rückgegangen.

Für alle Schulen wurde die Ausstattung mit 
Geräten zum digitalen Lernen weiter voran
getrieben. Das ist  ein Garant für den ver-
antwortlichen Umgang der Kinder mit elek-
tronischen Medien. In der Finanzplanung ist 
weiterhin für jedes Jahr ein Betrag für die 
Digitalisierung vorgesehen. Ein Koordinator 
betreut das System für alle Schulen.

Frühling: Und wie sieht es mit der Berufs-
schule aus?

OB Rühl: Der Start der Generalsanierung der 
beruflichen Schulen ist erfolgt. Die modern 
ausgestatteten Werkstätten werden ein An-
ziehungspunkt für alle Auszubildenden weit 
über das Stadtgebiet hinaus. Das trägt zu 
einer gestiegenen Wertschätzung handwerk-
licher  wie technischer Berufe und weiterer 
Ausbildungsberufe bei, was wiederum posi-
tive Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt und 
die Versorgung mit Fachkräften für unsere 
Betriebe hat.
Grundsätzlich zeigt das Beispiel Berufsschu-
le: Wer jahrelang beim Unterhalt der Gebäu-
de spart oder begonnene Sanierungen nicht 
abschließt, zahlt am Ende mehrfach.
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Beate Krettinger

•	 Biologin

23

„Um Klimawandel und Artensterben zu begegnen, braucht es 
aktive Grüne!“

Michael Sichelstiel

•	 selbstständig

24 

„Ein lebendiges Ansbach: vielfältig, demokratisch, bezahlbar, 
bildungsstark und grün!“

Edda Veit

•	 Bildungsmanagerin IHK für 
	 Weiterbildungen
•	 60 Jahre, verheiratet, 3-fache Mami 
	 und 3-fache Omi

Lesepatin, Radfahrerin

„Ich möchte Ansbach zu einer nachhaltigen und familienfreund-
lichen Stadt weiterentwickeln. Als Bildungsmanagerin, Mutter 
und Oma liegt mir am Herzen, dass alle Generationen hier gut 
leben können – miteinander, vielfältig und gleichberechtigt.“

Wolf Kehrstephan

•	 Fotografenmeister, Angestellter
•	 65 Jahre, verheiratet, ein Kind

Mitglied im Heimatverein Eyb und 
Ansbacher Kammerspiele 

21

22

„‚Grüne stehen für den sozialen Zusammenhalt, eine moderne  
zukunftsorientierte Wirtschaft, lebenswerte Umwelt, Schutz der 
Bürgerrechte, einen respektvollen Pluralismus in der Gesellschaft 
und kulturelle Vielfalt. Am besten vor Ort.“

Frühling: Wie hat sich der städtische Haushalt 
in Ihrer Amtszeit entwickelt, können die be-
reits geplanten Projekte umgesetzt werden?

OB Rühl: Zum einen haben sich die Einnah-
men in den letzten Jahren etwas verbessert. 
Beim Sondervermögen des Bundes hatten die 
Grünen ja 2025 hineinverhandelt, dass 100 
Mrd. € den Kommunen zukommen. Zum ande-
ren schauen wir die Ausgaben noch genauer 
als bisher an. Bei den Investitionen ist es uns z. 
B. gelungen, die vorhandenen Mittel effektiver 
einzusetzen und Kosten zu reduzieren. Eigene 
Baumaßnahmen – sowohl Hochbau wie Tief-
bau an Straßen und Plätzen - werden inzwi-
schen zügiger abgeschlossen, weil das Bauamt 
regelmäßige Kontrollen vor Ort vornimmt. So 
werden unnötige Kosten eingespart, zudem 
sinkt die Beeinträchtigung unserer Bürger*in-
nen und Besucher*innen. Die Einrichtung von 
zwei Vollzeitstellen für das Baucontrolling hat 
sich bewährt.
Auch die zwei zusätzlichen Streetworker-Stel-
len für aufsuchende Jugendsozialarbeit konn-
ten wir trotz enger Finanzen durch klare Prio-
ritätensetzung einrichten.
Grundsätzlich ist es jedoch erforderlich, dass 
die bayerischen Kommunen entweder von 
Aufgaben entlastet werden oder ihnen dafür 
mehr Geld zugewiesen wird. Kreisfreie Städte 
wie die unsere erhalten für ihre Zentralfunk-
tionen leider keine zusätzlichen Mittel, das ist 
ein Systemfehler.

Frühling: Sie haben mit dem Versprechen von 
mehr kommunalem Klimaschutz Ihr Amt an-
getreten - sind Sie mit dem Erreichten zufrie-
den?

OB Rühl: Die Stadt hat ein funktionierendes 
Klima- und Gebäude-Management und die 
städtischen Gebäude  sind  jetzt  weitgehend 
energetisch saniert. Das hat zu einer enor-
men Reduktion der Energiekosten geführt, 
wodurch neue Spielräume im Haushalt ent-
standen sind.
Gleiches gilt für das Aquella, das seine Wär-
me nur noch in Ausnahmefällen aus Block
heizkraftwerken bezieht. Hauptsächlich sorgt 
ja jetzt die Flusswasser-Wärmepumpe dafür, 
die gleichzeitig die Rezat kühlt und so im 
Sommer vor dem Umkippen bewahrt. Auch 
durch die Ausstattung der Dächer und Fas-
saden des Aquella Freizeitbades und des an-
grenzenden Sportparks mit Photovoltaik und 
thermischen Solarflächen konnten die Kosten 
hierfür erheblich abgesenkt werden.
Die Wiederbelebung des Klimaladens in der 
Altstadt war wichtig, um der hohen Nach
frage nach Beratung zu begegnen. Die mit 
dem Landkreis gegründete Energieagentur 
arbeitet erfolgreich und hat einen echten 
Schub bei der Reduzierung des Energiever
brauchs gebracht.
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Christina Schellein

•	 Lehrerin an der Robert-Limpert-
	 Berufsschule
•	 49 Jahre, Familie mit Partner, 
	 drei Kinder

Mitglied im TSV Ansbach, SV Schalk-
hausen, Straffälligenhilfe-Netzwerk 
im Landgerichtsbezirk Ansbach

„Ich bin seit langem Mitglied der Grünen, weil die Grünen so-
ziale Gerechtigkeit und Bildung genauso wichtig nehmen wie den 
Klimaschutz“

Mark Danneberg

•	 Gärtner
•	 52 Jahre, verheiratet

27

28

„Ich stehe für ein buntes und weltoffenes Ansbach. Mir ist wich-
tig , dass Ansbach klimagerecht gestaltet wird. Packen wir es 
an, um Ansbach nicht den ultrakonservativen rechten Kräften zu 
überlassen.“

Anja Rathmann-Lutz

•	 Historikerin
•	 49 Jahre, ein Kind

Ehrenämter, Mitgliedschaften: Grün-
dungsmitglied und Schriftführerin 
bei EfA – Eltern für Ansbach, Mitglied 
bei Ansbacher Kammerspiele, Förder-
verein Retti-Palais, Förderverein  der 
Friedrich-Güll-Schule

25

„Ich setze mich für eine solidarische Gesellschaft ein, in der es 
für die Jungen, Kleinen und Kleinsten die besten Voraussetzun-
gen gibt, an dieser Gesellschaft mitzubauen und teilzuhaben.“

Martin Klingel

•	 Sozialarbeiter i.R.
•	 65 Jahre, verheiratet, sechs Kinder,
	 zehn Enkel

Beisitzer Vorstand Grüne Ansbach, 
Mitglied Kammerspiele und VCD, 
Fördermitglied Greenpeace und Wi-
kimedia, aktiv im Posaunenchor Eyb

26

„Ich trete für eine nachhaltige Politik zum Wohle unserer Kinder 
und Enkel ein, d.h. mehr Grün im Stadtgebiet, Energie aus Sonne 
und Wind und einen respektvollen Umgang mit Andersdenken-
den.“

Frühling: Wie sehen Sie Ihre Bilanz seit 2026 
bei den grünen Kernthemen, z. B. beim Um-
welt- und Naturschutz?

OB Rühl: Besonders freut mich, dass es gelun-
gen ist, mehr Bäume in der Stadt zu pflanzen. 
Und es freut mich, dass wir ein gutes Pflege-
konzept für unsere bestehenden Bäume ent-
wickeln konnten.
Vor 4 Jahren hatte ja der Stadtrat beschlossen, 
dass Ansbach bis 2040  klimaneutral werden 
soll. Dazu haben wir uns gute Tipps und Ideen 
von anderen Städten abgeschaut, die im Netz-
werk LocalZero gesammelt werden.
Seither gab es mehrere Starkregen-Ereignisse 
und ein "Jahrhunderthochwasser", die glückli-
cherweise kaum Schäden verursachten. Das ist 
die Folge der baulichen Schutzmaßnahmen 
wie auch des natürlichen Hochwasserschut-
zes, indem wir unseren Wasserläufen beidseits 
der Ufer mehr unbebaute Flächen lassen, die 
bei Hochwasser kontrolliert überschwemmt 
werden und den Gewässern den nötigen Raum 
zum Ausufern geben.
Außerdem hat Ansbach sich 2028 aufgrund 
dieser Regen- wie auch Hitzeereignisse zur 
Entsiegelung und Begrünung von Flächen 
und Gebäuden entschlossen - Stichwort 
Schwammstadt.

Frühling: Ob sich alle unsere Leser*innen un-
ter dem Begriff „Schwammstadt“ etwas Kon-
kretes vorstellen können?

OB Rühl: Wir haben damit begonnen, keine 
weiteren Flächen in Ansbach zu bebauen, 
stattdessen bestehende Gebäude - auch Ge-
werbebauten – aufzustocken und Parkplätze 
mit Gebäuden auf Stelzen oder Photovolta-
ik-Dächern zu überbauen. Durch nicht versie
gelte, versickerungsfähige Flächen wird das 
wertvolle Wasser nicht so schnell abgeleitet 
und verschwindet nicht mehr in der Kanali
sation. Es versickert im Erdreich und verduns-
tet dann wieder.
Wo immer es ging, haben wir auch in der In-
nenstadt und den Siedlungsgebieten Bäume 
gepflanzt, Fassaden- und Dachbegrünung 
gefördert - als Beispiele nenne ich Theater, 
Onoldiasaal, Posthof und Bahnhofsgebäude 
- weil alle Grünpflanzen, besonders die alten 
Bäume, ebenfalls Wasser verdunsten und so 
zur Kühlung der Stadt beitragen.
Übrigens: Die Begrünungsmaßnahmen sehe 
ich auch optisch als einen Gewinn! Und 
wissenschaftlich nachgewiesen ist außerdem 
der positive Effekt des natürlichen Grüns auf 
das Gemüt und Immunsystem des Menschen, 
was in diesen unruhigen Zeiten nicht zu ver-
achten ist.
Wo Entsiegelung schwierig war, helfen Bäu-
me in mobilen Elementen. Regen und Tau-
wasser werden aufgefangen, bewässert wird 
mit Tröpfchenbewässerung. Durch diese Maß-
nahmen hat sich das ganze Stadtklima merk-
lich verbessert.



18 19

Am 8. März 2026 40 Stimmen für starke GRÜNE

Redakteurin
Jana Frühling

Oberbürgermeister
Oliver Rühl

FIKTIVES 
ZEITUNGS-INTERVIEW 

IM JAHR 2031

Sylke Priebe-Czadzeck

•	 Angestellte BfA   
•	 59 Jahre, verheiratet, Mutter, Oma, 	
	 Tante

Aktiv bei DGB und Verdi, Mitglied
Kammerspiele

31

„Was mich am meisten erfüllt ist ein Dank und ein Kinder-
lachen, das Zukunft hat.“

Tobias Gaisser

•	 Informatiker 
•	 24 Jahre

Beisitzer Vorstand Grüne Ansbach, 
Grüne Jugend, Mitorganisation Fridays 
for Future Ansbach

32

„In Ansbach muss endlich wieder etwas für den Klimaschutz 
getan werden.“

Sissi Jander

•	 64 Jahre, ein Kind

Künstlerin

29

„Ich atme grün. Nachhaltigkeit und Umweltschutz liegen mir 
sehr am Herzen.“

Denise Uebelhör

•	 Angestellte Apothekerin
•	 50 Jahre, verheiratet, drei Kinder

Stiftungsrätin Friedrich-von-Praun 
Stiftung zugunsten des Kinderheims 
Kastanienhof e.V

30

„Für ein vielfältiges, lebens- und liebenswertes Ansbach setze ich 
mich ein. Chancengleichheit in der Schule, bessere Lernbedin-
gungen in den Schulen, Inklusion sowie der Ausbau der Ganz-
tagssschulen sind mir wichtig.“

Frühling: Apropos Besucher*innen - in Ihrem 
jüngsten Bericht zum Tourismus in Ansbach 
fiel auf, dass sich die Besucherzahlen stetig 
nach oben weiterentwickelt haben. Worauf 
führen Sie das zurück?

OB Rühl: Zum einen gibt es einen Trend zum 
sanften Tourismus, den wir durch Maßnah-
men befördern. Besucher*innen der Stadt 
äußern sich häufig erfreut über Ansbach, das 
neben schöner Architektur viel zu bieten hat: 
den Hofgarten, den Wasserpark an der Rezat, 
attraktive Feste, schattige Orte im Sommer, 
Trinkwasser-Zapfstellen und genügend saube-
re öffentliche Toiletten, ein Leihfahrradsystem 
sowie Spiel- und Beschäftigungsmöglichkei-
ten für Kinder in der Innenstadt. 
Durch gute Beschilderung und interaktive 
Karten im Internet fällt andererseits allen die 
Orientierung leicht. 
Auf unseren Plätzen stehen bequeme und be-
schattete Sitzmöbel und im Sommerhalbjahr 
gibt es jeden Samstag parallel zum Wochen-
markt musikalische und/oder kulinarische 
Angebote unserer ausländischen Mitbür-
ger*innen. Diese Vielfalt bereichert unsere 
Stadt.
Die vielen Maßnahmen zur Verbesserung des 
Radverkehrs in den letzten Jahren ziehen eine 
Menge Fahrrad-Tourist*innen an. Die Radbrü-
cke über den Bahnhof, die schon so lange im 
Gespräch war, ist realisiert und ermöglicht 

eine direkte Anbindung des Ansbacher Südens. 
In Ost-West-Richtung ist südlich der Bahntras-
se ein Radschnellweg im Bau, der parallel zu 
den Gleisen die Radwege von Schalkhausen 
und dem Milchhof-Areal an die Bahnbrücke 
und damit den Bahnhof anschließt. Auch der 
Radweg nach Untereichenbach ist inzwischen 
fertiggestellt, ebenso der Richtung Leuters-
hausen. Die Sicherheit der Radspuren in der 
Stadt wurde deutlich verbessert, vor allem an 
den Kreuzungen.
Durch die vielen Verbesserungen für den Rad- 
und Fußverkehr in den letzten Jahren ist es so-
wohl für Ansbacher*innen – von denen ca. 30% 
Senior*innen sind! - wie für Gäste der Stadt an-
genehm, sich in der Stadt aufzuhalten und hier 
einkaufen zu gehen. Mit der ständig zirkulie-
renden Elektrobuslinie rund um und durch die 
Altstadt komme ich heute auch mit  schwere-
ren Taschen schnell von einem Punkt zum an-
deren und zu den Großparkplätzen Rezat-West, 
Hofwiese, Brücken-Center und Messeplatz. 
Durch die geringen Fahrtkosten von 1 Euro 
und Fahrtzeiten von 7 bis 20 Uhr ist das Fahr-
gastaufkommen höher. So gibt es auch nicht 
mehr Zuschussbedarf als bei den anderen Li-
nien, im Gegenteil, er ist sogar niedriger.

Komfort und Sicherheit für alle, die zu Fuß ge-
hen, sind auch verbessert durch die neuen Ze-
brastreifen am Bahnhof und Karlsstraße.
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Prof. Dr. Sibylle Gaisser

• Hochschule Ansbach (Biotechnolo-	
	 gie, Ethik)
• 56 Jahre, verheiratet, drei Kinder

Initiatorin der Kulturaktivitäten an der 
Hochschule Ansbach, Mitglied im Fach-
beirat Biotechnologie des Verbands 
deutscher Ingenieure, Leitung DAV-Fa-
miliengruppe, TSV 1860, BN, Gemein-
dearbeit in der Friedenskirche

35

„Ich engagiere mich für ein gerechtes Bildungssystem, Chan-
cengleichheit und die Wertschätzung individueller Fähigkeiten“

Thomas Koch

• Musiker
• 58 Jahre, verheiratet, 

zwei erwachsene Kinder

Mitgliedschaften:
Ansbacher Kammerspiele, Freunde des 
ev.-luth. Kindergartens Luisenstraße 
Ansbach

36

„Die Erde ist unser aller Lebensgrundlage, und zum Schutz dieser 
möchte ich mich einsetzen.“

Dorothea Schindler

• Kulturgeographin
• 57 Jahre, drei Kinder

Mitglied und langjährige Jugend-
arbeit im Alpenverein Ansbach, 
Mitglied Kammerspiele Ansbach

33

„Wo ich lebe, kann ich auch etwas tun. Ich will mich einsetzen 
für eine nachhaltige Nutzung unserer Ressourcen.“

Thomas Uebelhör

• Dipl. Verwaltungswirt FH
• 61 Jahre, verheiratet, 

zwei Kinder

Mitglied bei den Herrieder Aquathleten 
und Kassenprüfer

34

„Für eine vielfältige, wirtschaftlich starke Stadt, für ein lie-
bens- und lebenswertes Ansbach setze ich mich ein. Ich wünsche 
mir Mobilität für alle.“

Frühling: Welche Planungen gibt es für das 
Kulturangebot in Ansbach? Wird die Bezirks-
hauptstadt auch zukünftig ein Ensemble-The-
ater haben?

OB Rühl: Das kulturelle Leben in Ansbach 
zieht viele Gäste an. Weil Kultur das lebendige 
Herz jeder Gesellschaft ist, Identität formt und 
Menschen verbindet, wollen wir trotz knap-
per Kassenlage das bestehende Angebot und 
auch neue Formate fördern. Eine schöne neue 
Entwicklung ist, dass jetzt die Liegewiese des 
Aquella auch als Freiluftkino im Spätsommer 
dienen kann und in Kooperation mit der Hoch-
schule jährlich eine Theater-Produktion ver-
filmt und dort uraufgeführt wird. 
Aktuell stellen wir auch Überlegungen zur 
Einrichtung eines Kreativzentrums an, in dem 
Künstler*innen günstige Ateliers und Werk-
stätten nutzen können. Wichtig dabei ist uns 
die Förderung junger Talente und die Einbin-
dung aller Bevölkerungsgruppen in das kultu-
relle Leben.

Frühling: Stichwort Theater – da wurde ja 
2025 noch die Schließung diskutiert! Wie geht 
es hier weiter?

OB Rühl: Wir sind froh, dass das Theater durch 
die Leistungen der Stadt und des Förderver-
eins mit einem festen Ensemble erhalten wer-
den konnte und zollen der Leitung und den 
Schauspieler*innen unseren großen Respekt 
für das Durchhalten unter den gegebenen Um-
ständen! 
Der Umbau unseres Borkholder-Hauses zu 
einer multifunktionalen Spielstätte hat ja 
leider bis letztes Jahr gedauert. Er war teuer, 
aber doch lohnend! Nun können dort neben 
dem Ensemble der Theater-Genossenschaft 
auch andere Kulturtreibende auftreten. Es war 
richtig, die Tourist-Information im Stadthaus 
zu belassen - so haben die Kulturschaffenden 
mehr Platz.
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Susanne Rühl

• Sozialpädagogin in der Werkstatt
der Lebenshilfe

• 54 Jahre, verheiratet

Mitglied bei Lebenshilfe, Greenpeace, 
Bund Naturschutz, Tierschutzverein 
Ansbach

39

„Ansbach, die Aktiv-Stadt mit hoher Lebensqualität für alle - 
für vielfältige Angebote und Feste in der Stadt, Barrierefreiheit, 
nachhaltige Energieversorgung für unser Hallen- und Freibad, 
Busse, die auch nachts fahren, sichere Radwege. Kurz: sozial-
ökologische Politik. Dafür setze ich mich ein.“

Markus Seßner

• Feuerwehrmann (Brandamtmann)
• Personalrat
• 52 Jahre

40

„Auf Expertise hören. Spielräume nutzen. Ressourcen verantwor-
tungsvoll einsetzen.“

Ulrike Koch

• Musikerin
• 56 Jahre, verheiratet, 

zwei erwachsene Kinder

Mitgliedschaften: Ansbacher Kam-
merspiele, Freunde des ev.-luth. Kin-
dergartens Luisenstraße Ansbach, 
metropolmusik Nürnberg, Verband 
evang. Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker

37

„Für ein offenes, umweltfreundliches und demokratisches Ans-
bach, in dem Kunst, Kultur und Bildung einen festen Platz ha-
ben. Unsere wunderschöne Stadt braucht mehr Leben!“

Bernadette Michel

• 45 Jahre, verheiratet, vier Kinder

Ärztin und Lehrkraft für Gesundheit, 
Medizin und Psychiatrie an der FS HEP

38

„Nachhaltiges Handeln im Großen wie im Kleinen sind ne-
ben Chancengleichheit für Familien Herzensangelegenheiten, 
für die ich mich in Ansbach einsetze.“

Frühling: Was konnte in Ihrer Amtszeit nicht 
umgesetzt werden?

OB Rühl: Bei der Schaffung von bezahlbarem 
Wohnraum kann ich noch nicht zufrieden sein. 
Die Lage hat sich in den letzten Jahren schon 
verbessert, aber weil beispielsweise die Zahl 
der Studierenden beständig steigt und eben-
so die Zahl allein lebender Senior*innen, wird 
weiterhin für günstigen Wohnraum zu sorgen 
sein.
In Planung ist die Nachverdichtung auf dem 
ehemaligen Sportbereich des TSV Fichte an 
der Türkenstraße zu einem autofreien Modell-
quartier.
In Einzelfällen ist es schon gelungen, dass äl-
tere und/oder alleinstehende Personen ihre 
großen Wohnungen oder Häuser mit den 
(kleineren) Wohnungen von wachsenden Fa-
milien tauschen - koordiniert durch das Stadt-
planungsamt.
Und bei den öffentlichen Verkehrsmitteln be-
steht noch Verbesserungsbedarf. Weil wir uns 
hier mit dem VGN und dem Landkreis abstim-
men müssen, sind Verhandlungen langwierig.

.
Frühling: Ihr Slogan für die Wahl 2026 war 
„Ansbach nachhaltig modernisieren“. Haben 
Sie schon einen Slogan für die kommende 
Wahl?

OB Rühl: Der alte ist auch der neue - Ansbach 
soll zur Modellstadt für Innovation und Zu-
sammenhalt werden, eben nachhaltig moder-
nisiert werden. Dafür reichen sechs Jahre im 
Amt nicht.

Frühling : Vielen Dank für das Interview, Herr 
Rühl!

Hinweis: 
Bei diesem Text geht es nicht darum, ein voll-
ständiges Wahlprogramm in Kurzform darzu
stellen. Es sollen damit nur einige Spotlights 
auf die grünen Vorstellungen zur Entwicklung 
der Stadt geworfen werden. Unser ausführli-
ches Wahlprogramm ist unter dem QR-Code zu 
finden oder auf der Homepage unter:



Instagram

Auf dem Stimmzettel zur Stadtratswahl können Sie 
einzelnen Kandidat*innen, die Sie besonders unter-
stützen wollen, bis zu drei Stimmen geben.
Sie können maximal 40 Stimmen geben.

Wichtig
Nutzen Sie die Möglichkeit der Briefwahl, 
wenn Sie am 8. März nicht persönlich ins 
Wahllokal gehen können.

Hier auf jeden Fall 
ankreuzen!

40
Stimmen für 

starke

GRÜNE!

V.i.S.d.P.: Bündnis 90/Die Grünen Ortsverband Ansbach - Christiane Handrick-Ratka - Fischerstrasse 6A - 91522 Ansbach
Gedruckt auf Recycling Papier, lokal in Ansbach. Unsere Verantwortung nehmen wir ernst.

Politische Werbung zur Kommunal-
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und den Untergliederungen

420 Feldner, PeterGymnasiallehrer421 Veit, EddaBildungsmanagerin422 Kehrstephan, WolfFotografenmeister423 Krettinger, BeateBiologin
424 Sichelstiel, MichaelSelbständig

425 Rathmann-Lutz, AnjaHistorikerin
426 Klingel, MartinSozialpädagoge427 Schellein, ChristinaStR in Förderschule428 Danneberg, MarkGärtner

429 Jander, SissiKünstlerin
430 Uebelhör, DeniseApothekerin

431 Priebe-Czadzeck, SylkeVerwaltungsangestellte432 Gaisser, TobiasInformatiker
433 Schindler, DorotheaKulturgeographin434 Uebelhör, ThomasDipl. Verwaltungswirt FH435 Dr. Gaisser, SibylleBiotechnologin

436 Koch, ThomasMusiker
437 Koch, UlrikeMusikerin

438 Michel, BernadetteÄrztin
439 Rühl, SusanneSozialpädagogin440 Seßner, MarkusFeuerwehrmann

Wahlvorschlag Nr. 04

Bündnis 90 /Die Grünen401 Stein-Hoberg, SabineJuristin
402 Rühl, OliverHeizungs-Klima- und Lüftungstechniker403 Erbguth-Feldner, MeikeFörderschullehrerin404 Dr. Schmid, BernhardApotheker

405 Handrick-Ratka, Christiane
Erzieherin

406 Mayr, SimonNotfallsanitäter
407 Roszczyk, MonikaPostbeamtin a. D.408 Smolka, Hans-PeterRichter am Bay. VGH409 Müller, IngeVerwaltungsfachwirtin410 Warth, NikolaiOrganisationsberater411 Schneider, MarionStudienrätin

412 Zeus, PeterRentner
413 Schmid, EvaLandschaftsökologin414 Höllein, BerndJournalist

415 Warth, KathrinMedizinische Gutachterin416
Schellenberger, JörgLeitender Angesteller (bei einem 

Bildungsträger)
417 Stabl, FraukeLehrerin

418 Strobel, JohannesGymnasiallehrer419 Schilffahrt, DorotheaAuszubildende Heilerziehungspflege
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